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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schal-
ter mit einem Isolierstoffträger, an dem ein erster und
ein zweiter Außenanschluß angeordnet sind, sowie ei-
nem temperaturabhängigen Schaltwerk, das in Abhän-
gigkeit von seiner Temperatur zwischen dem ersten und
dem zweiten Außenanschluß eine elektrisch leitende
Verbindung für einen durch den Schalter zu leitenden
elektrischen Strom herstellt, und ein Schaltorgan, das
seine geometrische Form temperaturabhängig zwi-
schen einer Schließund einer Öffnungsstellung verän-
dert und in seiner Schließstellung dem Strom führt, so-
wie ein Stellorgan umfaßt, das mit dem Schaltorgan
elektrisch und mechanisch in Reihe geschaltet ist.
[0002] Ein derartiger Schalter, gemäß dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1, ist aus der US 4,636,766
bekannt.
[0003] Der bekannte Schalter umfaßt als Schaltorgan
ein U-förmiges Bimetall-Element mit zwei unterschied-
lich langen Schenkeln. An dem langen Schenkel ist ein
bewegliches Kontaktteil befestigt, das mit einem schal-
terfesten Gegenkontakt zusammenwirkt, der wiederum
mit einem der beiden Außenanschlüsse in elektrisch lei-
tender Verbindung steht.
[0004] Der kürzere Schenkel des U-förmigen Bime-
tall-Elementes ist an dem freien Ende eines als Hebel-
arm ausgebildeten Stellorganes befestigt, das mit sei-
nem anderen Ende fest mit dem Gehäuse verbunden
ist sowie mit dem anderen der beiden Außenanschlüsse
in elektrisch leitender Verbindung steht. Das Stellorgan
ist ein weiteres Bimetall-Element, das so auf das U-för-
mige Bimetall-Element abgestimmt ist, daß sich die bei-
den Bimetall-Elemente bei Temperaturänderungen ge-
gensinnig verformen und somit den Kontaktdruck zwi-
schen dem beweglichen Kontaktteil sowie dem gehäu-
sefesten Gegenkontakt erhalten.
[0005] Dieser Schalter ist als Unterbrecher für hohe
Ströme gedacht, die zu einer starken Erwärmung der
durchflossenen Bimetall-Elemente führen, wodurch
letztendlich das bewegliche Kontaktteil von dem festen
Gegenkontakt abgehoben wird. Einflüsse der Umge-
bungstemperatur werden dabei durch die erwähnte ge-
gensinnige Verformung der Bimetall-Elemente kompen-
siert.
[0006] Bei dieser Konstruktion ist vor allem von Nach-
teil, daß zwei Bimetall-Elemente benötigt werden, deren
Temperaturverhalten exakt aufeinander abgestimmt
sein muß, was konstruktiv aufwendig und kosteninten-
siv zu realisieren ist. Um Fertigungstoleranzen zu kom-
pensieren, wird der bekannte Schalter nach der Monta-
ge ferner mechanisch justiert, was einen weiteren Nach-
teil darstellt.
[0007] Da die beiden Bimetall-Elemente geometrisch
sehr verschieden ausgelegt sind, weisen sie außerdem
unterschiedliche Langzeitstabilitäten auf, so daß eigent-
lich von Zeit zu Zeit eine Nachjustage erforderlich wäre.
Dies ist jedoch im Einsatz nicht mehr möglich, so daß

insgesamt die Langzeitstabilität und damit die Funkti-
onssicherheit zu wünschen übrig läßt.
[0008] Ein weiterer Nachteil bei dieser Konstruktion
besteht in der durch das U-förmige Bimetall-Element
bedingten großen Bauhöhe.
[0009] Schließlich ist bei diesem Schalter noch von
Nachteil, daß er sich nach dem Abkühlen selbsttätig
wieder schließt, also keine Stromabhängigkeit aufweist,
die das erneute Schließen und damit Einschalten des
durch den Schalter geschützten elektrischen Gerätes
verhindert.
[0010] Schalter mit Stromabhängigkeit sind allgemein
bekannt, bei ihnen wird parallel zu dem temperaturab-
hängigen Schaltwerk ein Selbsthaltewiderstand zwi-
schen die beiden Außenanschlüsse geschaltet. Im ge-
schlossenen Zustand des Schalters wird der Selbsthal-
tewiderstand durch das Schaltwerk elektrisch kurzge-
schlossen, so daß er stromfrei ist. Öffnet das Schaltwerk
dagegen, fließt ein Reststrom durch den Selbsthaltewi-
derstand, der sich dabei in Abhängigkeit von der ange-
legten Spannung sowie seinem Widerstandswert so
weit aufheizt, daß er das temperaturabhängige Schalt-
werk auf einer Temperatur oberhalb der Ansprechtem-
peratur hält, so daß es geöffnet bleibt.
[0011] Im Stand der Technik sind eine ganze Reihe
von Konstruktionen für den Selbsthaltewiderstand be-
kannt, bei denen ein blockförmiger PTC-Widerstand
verwendet wird, der verglichen mit einem keine Strom-
abhängigkeit aufweisenden Schalter zu einer Vergröße-
rung der geometrischen Abmaße führt.
[0012] Ein weiterer Nachteil, der mit den bekannten
Schaltern mit Stromabhängigkeit verbunden ist, besteht
in dem konstruktiven Aufwand, der zu kostenintensiven
und aufwendig zu montierenden Schaltern führt.
[0013] Ein weiterer, mit dem eingangs erwähnten
Schalter verbundener Nachteil ist darin zu sehen, daß
sich der Schwellwert des Stromes, der zum Öffnen des
Schalters führt, durch den Ohm'schen Widerstand der
Bimetall-Elemente bestimmt, so daß sich unterschiedli-
che Schaltstromstärken nur schwer realisieren lassen.
[0014] Aus dem Stand der Technik ist es jedoch be-
reits bekannt, die Stromabhängigkeit durch Verwen-
dung eines Vorwiderstandes einzustellen, der elektrisch
zu dem temperaturabhängigen Schaltwerk in Reihe ge-
schaltet ist. Bei den bekannten Schaltern ist jedoch par-
allel zu dem Schaltorgan ein Stellorgan in Form einer
Feder-Schnappscheibe etc. geschaltet, durch die der
elektrische Strom fließt. Mit anderen Worten, das Bime-
tall-Element ist bei stromabhängigen Schaltern mit Vor-
widerstand stromfrei, der Betriebsstrom des zu schüt-
zenden elektrischen Gerätes wird über ein gesondertes
Federelement geleitet. Durch die Wahl des Wider-
standswertes dieses Vor- oder Serienwiderstandes
kann jetzt die Schaltstromstärke genau und reprodu-
zierbar eingestellt werden.
[0015] Auch bei den bekannten Schaltern mit Serien-
widerstand ist der konstruktive Aufwand von Nachteil,
die Schalter sind kostenintensiv und zeitaufwendig zu
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montieren.
[0016] Ein weiterer, aus der EP 0 103 792 B1 bekann-
ter, stromabhängiger Schalter weist als Schaltorgan ei-
ne Bimetall-Federzunge auf, die an dem einen Außen-
anschluß befestigt ist und an ihrem freien Ende ein be-
wegliches Kontaktteil trägt, das mit einem Gegenkon-
takt zusammenwirkt, der an dem freien Ende eines läng-
lichen Federelementes angeordnet ist, das anderen En-
des an dem anderen Außenanschluß befestigt ist, so
daß der Strom durch die Reihenschaltung aus Feder-
element und Bimetall-Federzunge fließt.
[0017] Die elastische Lagerung des Gegenkontaktes
sorgt hier für eine geringe mechanische Belastung der
Bimetall-Federzunge, da der Gegenkontakt begrenzt
nachgibt, wenn die Bimetall-Federzunge infolge einer
Temperaturänderung ihre geometrische Form verän-
dert. Hierdurch werden irreversible Verformungen der
Bimetall-Federzunge vermieden, die zu einer Verschie-
bung der Schalttemperatur führen könnten.
[0018] Ein Nachteil dieses Schalters besteht darin,
daß die Bimetall-Federzunge wie alle Bimetall-Elemen-
te beim Übergang von der Schließ- in die Öffnungsstel-
lung eine sogenannte Schleichphase durchläuft, in der
sich infolge einer Temperaturerhöhung oder - erniedri-
gung das Bimetall-Element schleichend verformt, ohne
jedoch von seiner z.B. konvexen Tieftemperaturstellung
bereits in seine konkave Hochtemperaturstellung umzu-
schnappen. Diese Schleichphase tritt jedesmal dann
auf, wenn sich die Temperatur des Bimetall-Elementes
entweder von oben oder von unten der Sprungtempe-
ratur nähert und führt zu merklichen Ronformationsän-
derungen. Insbesondere infolge von Alterung oder
Langzeitbetrieb kann sich das Schleichverhalten eines
Bimetall-Elementes darüber hinaus auch noch verän-
dern.
[0019] Während der Öffnungsbewegung kann das
Schleichen dazu führen, daß der Druck des Kontaktes
gegen den Gegenkontakt nachläßt, wodurch undefinier-
te Schaltzustände entstehen. Während der Schließbe-
wegung kann sich der Kontakt während der Schleich-
phase allmählich dem Gegenkontakt annähern, wo-
durch die Gefahr eines Lichtbogens hervorgerufen wer-
den kann.
[0020] Die mit dem Schleichverhalten eines Bimetall-
Elementes einhergehenden Probleme werden bei ei-
nem stromabhängigen Schalter, wie er in der eingangs
erwähnten US 4,636,766 oder der EP 0 103 792 be-
schrieben ist, dadurch gelöst, daß die Bimetall-Feder-
zunge mit Vorprägungen versehen wird, die die
Schleichphase zwar nicht vollständig, aber doch zum
großen Teil unterdrükken. Diese Vorprägungen oder
sonstige mechanische Einwirkungen auf das Bimetall-
Element zur Unterdrückung der Schleifphase sind auf-
wendige und teure Maßnahmen, durch die zudem die
Lebensdauer dieser Bimetall-Elemente deutlich deut-
lich reduziert wird. Ein weiterer Nachteil der erforderli-
chen Vorprägung ist darin zu sehen, daß für verschie-
dene Leistungsklassen und Ansprechtemperaturen

nicht nur unterschiedliche Materialzusammensetzun-
gen und -stärken sondern auch noch unterschiedliche
Vorprägungen eingesetzt werden müssen.
[0021] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, einen die obigen Nachteile ver-
meidenden Schalter der eingangs genannten Art bei
preiswerter und einfacher Konstruktion mit einer Strom-
abhängigkeit zu versehen, wobei der Schalter eine klei-
ne Bauweise sowie eine hohe Funktionssicherheit und
lange Lebensdauer aufweisen soll.
[0022] Bei dem eingangs erwähnten Schalter wird
diese Aufgabe dadurch gelöst, daß der erste Außenan-
schluß mit einer flächigen Deckelelektrode verbunden
ist, an der das Stellorgan mit seinem ersten Ende fest-
gelegt ist, und auf dessen Innenseite ein flacher Serien-
widerstand angeordnet ist, der elektrisch zwischen den
ersten Außenanschluß und das erste Ende des Stellor-
ganes geschaltet ist.
[0023] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird auf diese Weise vollkommen gelöst.
[0024] Der Erfinder der vorliegenden Anmeldung hat
nämlich erkannt, daß es bei einem gattungsgemäßen
Schalter möglich ist, eine flache Deckelelektrode vorzu-
sehen, auf deren Innenseite ein flacher Serienwider-
stand angeordnet ist, der zwischen dem ersten Außen-
anschluß und dem ersten Ende des Stellorganes liegt.
Die Bauhöhe wird durch den Serienwiderstand kaum
merklich beeinflußt, da er z.B. als Schichtwiderstand
ausgebildet werden kann, der kaum zu einer Vergröße-
rung der Dicke der Deckelelektrode beiträgt.
[0025] Dabei ist es insbesondere bevorzugt, wenn
das Stellorgan ein Federelement umfaßt, dessen Stell-
kraft weitgehend temperaturunabhängig ist, und das
Stellorgan eine temperaturabhängige Stellkraft auf-
weist, die in dessen Schleichphase größer ist als die
Stellkraft des Federelementes.
[0026] Der Erfinder der vorliegenden Anmeldung hat
erkannt, daß die z.B. aus der DE 21 21 802 C bekannte
mechanische und elektrische parallele Anordnung von
Temperatur-neutralem Federelement und Schaltorgan
in eine elektrische und mechanische Reihenschaltung
abgewandelt und bei dem neuen Schalter eingesetzt
werden kann, um eine ganze Reihe von weiteren Vor-
teilen in dem neuen Schalter zu vereinigen.
[0027] Durch die mechanische Reihenschaltung, also
das Zusammenwirken der Federkraft des Federele-
mentes mit der des Schaltorganes kann nämlich die
Schleichphase des Schaltorganes ausgeglichen wer-
den. Wenn sich das Schaltorgan während der Schleich-
phase in seiner Geometrie verändert, so wird dies durch
das Federelement unmittelbar ausgeglichen. Damit ist
es jetzt erstmals möglich, auch bei einem Schalter mit
stromdurchflossenem Schaltorgan, das ein Bimetall-
Element oder ein Trimetall-Element sein kann, eine gro-
ße Schleichphase des Schaltorganes zu ermöglichen,
denn das Federelement kann die "ungewollten" Form-
änderungen während der Schleichphase ausgleichen.
Dies bedeutet jedoch, daß ein einfacher herzustellen-
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des und damit preiswerteres Schaltorgan eingesetzt
werden kann, das zudem eine höhere Lebensdauer auf-
weist, da auf die Vorprägung größtenteils verzichtet
werden kann und somit eine größere Hysterese zuläs-
sig wird, so daß die Schleichphase maximal ausgenutzt
werden kann.
[0028] Damit sind aber nicht nur geringe geometri-
sche Anforderungen an das Schaltorgan sondern eben-
falls geringere Anforderungen an das Federelement zu
stellen, denn letzteres muß jetzt nur noch dafür sorgen,
daß das Schaltorgan unterhalb seiner Sprungtempera-
tur, also während der Schleichphase, in elektrischem
Kontakt zu einem der Außenanschlüsse verbleibt. Un-
terschiedliche Schaltertypen bezüglich Leistungsklasse
und Ansprechtemperatur können jetzt mit im wesentli-
chen demselben Federelement aber unterschiedlichen
Schaltorganen ausgelegt werden, wobei an diese Bau-
teile des Schaltwerkes sehr viel geringere geometrische
und mechanische Bedingungen zu stellen sind, so daß
sie insgesamt einfacher und preiswerter herzustellen
sind.
[0029] Bezüglich der Lebensdauer des Schaltorga-
nes ergeben sich hier dieselben Vorteile, wie die bei der
lose eingelegten Bimetall-Schnappscheibe gemäß DE
21 21 802 C. Insgesamt kann bei dem neuen Schalter
mehr Wert auf die elektrischen Eigenschaften und die
Schalttemperatur gelegt werden, die mechanische Fe-
derkraft des Schaltorganes spielt bei dem neuen Schal-
ter zum ersten Mal in der Technik eine untergeordnete
Rolle, sie muß nur so groß sein, daß das Schaltorgan
durch das Federelement nicht zu stark zusammenge-
drückt wird. Der Schaltprozeß selbst wird nach Ab-
schluß der Schleichphase allein durch das Schaltorgan
bewirkt, das in seiner Schließstellung jetzt immer vor-
gespannt ist. Dieses vorgespannte Schaltorgan weist
noch eine ganze Reihe von weiteren Vorteilen auf, so
vibriert es nicht im Magnetfeld und weist keine Lichtbo-
gengefahr auf, denn sich allmählich öffnende oder
schließende Kontakte werden durch die Vorspannung
verhindert.
[0030] Damit ist aber nur noch eine sehr geringe Vor-
prägung des Bimetall-Elementes erforderlich, durch die
lediglich noch der Schnappeffekt für die plötzliche Kon-
takttrennung sichergestellt werden muß. Eine stärkere
Vorprägung, wie sie bisher zur Unterstützung bzw. Un-
terdrückung der Schleichphase verwendet wurde, ist
nicht mehr erforderlich. Dadurch werden die mechani-
schen Belastungen verringert und damit die Lebens-
dauer sowie die Zuverlässigkeit und Reproduzierbarkeit
des Schaltpunktes deutlich erhöht.
[0031] Das temperaturneutrale Federelement übt auf
das Bimetall-Element keinen dessen Verformung behin-
dernden Druck mehr aus, es gleicht vielmehr in der
Schleichphase die Verformung des Bimetall-Elementes
durch eigene Verformung derart aus, daß bewegliches
Kontaktteil und fester Gegenkontakt miteinander derart
sicher in Anlage bleiben, daß für einen niedrigen Über-
gangswiderstand gesorgt wird. Der Kontaktdruck bleibt

unterhalb der Schalttemperatur weitgehend unabhän-
gig von der Temperatur konstant.
[0032] Die Schleichphase des Bimetall-Elementes
wird also nicht mehr wie im Stand der Technik unter-
drückt, sondern sozusagen ausgeglichen, das Bimetall-
Element kann sich nämlich in der Schleichphase nahe-
zu ungehindert verformen, wobei die Änderungen der
Geometrie dabei durch das Federelement so ausgegli-
chen werden, daß der Schalter sicher geschlossen
bleibt.
[0033] Zu diesem Zweck ist die temperaturabhängige
Stellkraft des Bimetall-Elementes so gewählt, daß sie in
der Schleichphase größer ist als die weitgehend tempe-
raturneutrale Stellkraft des Federelementes, das das
somit "starre" Bimetall-Element damit lediglich noch
"führt".
[0034] Ein großer Vorteil des neuen Schalters liegt in
seiner einfachen Bauweise, neben einem gehäusefe-
sten Gegenkontakt ist nur ein Bimetall-Element erfor-
derlich, das Federelement ist temperaturneutral und da-
mit preiswert. Insgesamt müssen Bimetall-Element und
Federelement zwar bezüglich der Stellkraft aufeinander
abgestimmt werden, nicht mehr jedoch zusätzlich auch
noch bezüglich ihres Temperaturverhaltens, denn das
Schaltwerk richtet sich sozusagen selbst aus. Dadurch
wird ein Standardfederelement für alle Temperaturbe-
reiche möglich, wodurch ein wesentlicher Rationalisie-
rungseffekt erreicht wird. Durch diese Konstruktion ist
ferner eine geringe Bauhöhe realisierbar, wobei bei un-
terschiedlichen Schalttemperaturen keine neue indivi-
duelle Anpassung erforderlich ist, lediglich das Bimetall-
Element muß mit gleichen Federeigenschaften aber an-
deren Schalttemperaturen ausgelegt werden.
[0035] Ein weiterer Vorteil besteht darin, daß Toleran-
zen und Schwankungen in der Schalttemperatur durch
die Führung durch das temperaturneutrale Federele-
ment ausgeglichen werden.
[0036] Dabei ist es bevorzugt, wenn das Federele-
ment und das Schaltorgan im wesentlichen flache,
blechartige Teile sind, die sich zur selben Seite V-förmig
von ihrer Verbindungsstelle weg erstrecken.
[0037] Bei dieser Maßnahme ist von Vorteil, daß ver-
glichen mit dem gattungsbildenden Schalter die Bauhö-
he deutlich reduziert wird, wobei ferner auch eine gerin-
ge Längserstreckung wegen des "zurückgeklappten"
freien Endes des Schaltorganes erreicht wird.
[0038] Weiter ist es bevorzugt, wenn auf der Innen-
seite der Deckelelektrode eine Isolationsschicht ange-
ordnet ist, auf der eine Widerstandsbahn angeordnet ist,
die einen Endes mit dem ersten Außenanschluß und an-
deren Endes mit einer Kontaktfläche verbunden ist, mit
der ein Kontaktbereich an dem Federelement in Anlage
ist.
[0039] Diese Maßnahme ist konstruktiv von Vorteil,
beim Auflegen der Deckelelektrode auf den bereits mit
dem Schaltwerk versehenen Schalter kommt die Kon-
taktfläche unmittelbar in Anlage mit dem Kontaktbe-
reich, so daß die elektrische Verbindung sozusagen zu-
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sammen mit der mechanischen Verbindung der Deckel-
elektrode mit dem Gehäuse hergestellt wird.
[0040] Dabei ist es dann bevorzugt, wenn das Feder-
element an seinem ersten Ende T-förmig ausgebildet
ist, mit diesem T-förmigen Ende auf den Isolierstoffträ-
ger aufliegt und an diesem T-förmigen Ende einen Kon-
taktbereich aufweist, der mit der Kontaktfläche des Se-
rienwiderstandes in Anlage ist.
[0041] Hierdurch wird die Montage des neuen Schal-
ters noch einmal vörteilhaft vereinfacht, denn das
Schaltwerk richtet sich im Inneren des Isolierstoffträgers
sozusagen automatisch aus, wenn das T-förmige Ende
auf den Isolierstoffträger aufgelegt wird.
[0042] Allgemein ist es bevorzugt, wenn der zweite
Außenanschluß mit einer Bodenelektrode verbunden
ist, mit der ein bewegliches Kontaktteil zusammenwirkt,
das an dem Schaltorgan vorgesehen ist, und zwischen
der Bodenelektrode und der Deckelelektrode zumindest
ein PTC-Baustein eingeklemmt ist.
[0043] Hier ist von Vorteil, daß durch den PTC-Bau-
stein eine Selbsthaltefunktion realisiert wird, wobei die
Kontaktierung des PTC-Bausteines durch eine einfache
Einklemmung erfolgt, also bei dem mechanischen Zu-
sammenbau des Schalters automatisch mit realisiert
wird.
[0044] Andererseits ist es bevorzugt, wenn der zweite
Außenanschluß mit einer Bodenelektrode verbunden
ist, mit der ein bewegliches Kontaktteil zusammenwirkt,
das an dem Schaltorgan vorgesehen ist, und zwischen
der Bodenelektrode und dem T-förmigen Ende des Fe-
derelementes ein PTC-Baustein eingeklemmt ist.
[0045] Hier ist von Vorteil, daß sich ebenfalls eine ein-
fache Kontaktierung des PTC-Bausteines erzielen läßt,
wobei dieser PTC-Baustein im geöffneten Zustand des
Schaltwerkes jetzt in Reihe zu dem Serienwiderstand
geschaltet ist, so daß sich andere Widerstandsverhält-
nisse ergeben können. Besonders vorteilhaft ist jedoch,
daß das T-förmige Ende des Federelementes jetzt meh-
rere Funktionen in sich vereinigt, es dient zum einen zur
mechanischen Halterung des Schaltwerkes in dem Iso-
lierstoffträger und zum anderen zum elektrischen An-
schluß sowohl des Serienwiderstandes als auch des
PTC-Bausteines, der als Selbsthaltewiderstand wirkt.
Damit ist es aber lediglich erforderlich, im Bereich die-
ses T-förmigen Endes des Federelementes für eine der-
artige Oberflächengüte zu sorgen, daß eine elektrische
Kontaktierung allein durch Druck und Auflage möglich
wird, an die anderen Oberflächen sind geringere Anfor-
derungen zu stellen, was zur Kostenreduzierung bei-
trägt.
[0046] Dabei ist es dann bevorzugt, wenn entweder
eine zwischen den Außenanschlüssen angeordnete,
querverlaufende Tasche für den PTC-Baustein oder
aber zwei seitliche Taschen neben dem Schaltwerk für
zwei PTC-Bausteine vorgesehen sind.
[0047] Hier ist von Vorteil, daß verglichen mit einem
Schalter ohne PTC-Baustein bei der querverlaufenden
Tasche die Längsausdehnung und bei den beiden seit-

lichen Taschen lediglich die Querabmaße geringfügig
erhöht werden müssen, die übrigen Abmaße können er-
halten bleiben. Auch diese Maßnahmen tragen damit zu
insgesamt geringen Abmaßen bei dem neuen Schalter
bei.
[0048] Die Konstruktionsvariante mit den beiden seit-
lichen Taschen ist insbesondere dann zu bevorzugen,
wenn im Hinblick auf eine große Strombelastung eine
größere Stromdurchtrittsfläche des jetzt durch zwei
PTC-Bausteine gebildeten Selbsthaltewiderstandes er-
forderlich ist.
[0049] Weitere Vorteile ergeben sich aus der Be-
schreibung der beigefügten Zeichnung.
[0050] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch den neuen
Schalter längs der Linie I-I aus Fig. 2;

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Schalter ge-
mäß Fig. 1 in einer Schnittdarstellung
längs der Linie II-II aus Fig. 1;

Fig. 3a bis 3d jeweils eine Draufsicht auf die Innen-
seite der Dekkelelektrode des Schal-
ters aus Fig. 1 und 2, in unterschiedli-
chen Stadien der Anbringung eines
Serienwiderstandes nebst dessen
Kontaktierung;

Fig. 4 das Schaltwerk des Schalters aus Fig.
1 in einer schematisierten, vergrößer-
ten Darstellung, wobei das Schaltor-
gan in Schließstellung ist;

Fig. 5 eine Darstellung wie Fig. 4, jedoch
während der Schleichphase des
Schaltorganes;

Fig. 6 eine Darstellung wie Fig. 4, wobei das
Schaltorgan jedoch in seiner Öff-
nungsstellung ist; und

Fig. 7 eine Draufsicht auf den Isolierstoffträ-
ger des Schalters gemäß Fig. 1 in ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel mit
zwei Taschen für zwei PTC-Baustei-
ne.

[0051] In Fig. 1 ist allgemein mit 10 ein neuer Schalter
gezeigt, der im schematischen Längsschnitt dargestellt
ist.
[0052] Der neue Schalter 10 weist einen ersten Au-
ßenanschluß 11 auf, der einstückig mit einer ebenen
Deckelelektrode 12 verbunden ist. Ferner ist ein zweiter
Außenanschluß 14 vorgesehen, der mit einer Boden-
elektrode 15 einstückig ausgebildet ist. Die Deckelelek-
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trode 12 sowie die Bodenelektrode 15 sind an einem
Isolierstoffträger 16 gehalten, der die Deckelelektrode
12 und die Bodenelektrode 15 parallel zueinander be-
abstandet hält.
[0053] Während der Isolierstoffträger 16 grundsätz-
lich seitlich offen sein kann, ist in Fig. 1 ein Ausführungs-
beispiel gezeigt, bei dem der Isolierstoffträger 16 ein
topfförmiges Gehäuseunterteil 17 umfaßt, das um die
Bodenelektrode 15 herum durch Umspritzen oder Ver-
gießen derart ausgebildet ist, daß die Bodenelektrode
15 integraler Bestandteil des Gehäuseunterteiles 17 ist.
Das Gehäuseunterteil 17 wird durch die Deckelelektro-
de 12 verschlossen und von einem mit 18 angedeute-
ten, heißverschweißten Rand des Isolierstoffträgers 16
unverlierbar gehalten.
[0054] Zwischen der Deckelelektrode 12 und der Bo-
denelektrode 15 ist ein temperaturabhängiges Schalt-
werk 19 in einem Innenraum des Isolierstroffträgers 16
angeordnet. Das Schaltwerk 19 umfaßt eine mechani-
sche und elektrische Reihenschaltung aus einem Fe-
derelement 21 sowie einem Schaltorgan 22, die durch
eine bei 23 angeordnete Verbindung miteinander ver-
bunden sind. Das Schaltorgan 22 ist im vorliegenden
Fall ein Bimetall-Element.
[0055] Das Federelement 21 hat dabei ein weitge-
hend temperaturunabhängige Stellkraft, was im Rah-
men der vorliegenden Erfindung bedeutet, daß sich die
Stellkraft oder Federkraft des Federelementes 21 im
Bereich der zulässigen Betriebstemperatur des Schal-
ters 10 nicht merklich ändert. Die Stellkraft des Bimetall-
Elementes ist dagegen stark temperaturabhängig und
auch in der sogenannten Schleichphase schon derart
groß, daß das Federelement 21 keinen die Verformung
des Bimetall-Elementes behindernden Druck auf das
bei konstanter Temperatur in diesem Federsystem so-
mit starre Bimetall-Element ausüben kann.
[0056] Das Federelement ist mit seinem ersten, T-för-
migen Ende 25 in Anlage mit der Deckelelektrode 12
und führt mit seinem zweiten Ende 26 in die Verbindung
23 zu dem Schaltorgan 22. Das Schaltorgan 22 trägt an
seinem freien Ende 27 ein bewegliches Kontaktteil 28,
das mit einem schalterfesten Gegenkontakt 29 zusam-
menwirkt, der an der Bodenelektrode 15 ausgebildet ist.
[0057] Die Bodenelektrode 15 ist teilweise von einer
Isolierbrücke 31 übergriffen, die verhindert, daß sich die
Verbindung 23 beim Öffnen des Schaltwerkes 19 so weit
nach unten bewegt, daß sie unerwünschterweise in An-
lage mit der Bodenelektrode 15 gelangt.
[0058] In noch zu beschreibender Weise ist die Dek-
kelelektrode 12 an ihrer Innenseite 32 mit einem Seri-
enwiderstand versehen, der elektrisch zwischen den er-
sten Außenanschluß 11 sowie das T-förmige Ende 25
des Federelementes 21 geschaltet ist.
[0059] Zwischen die Bodenelektrode 15 und das T-
förmige Ende 25 ist ferner ein PTC-Baustein 33 ge-
klemmt, der in einer Tasche 34 angeordnet ist und als
Selbsthalte-Widerstand 35 wirkt.
[0060] In dem in Fig. 1 gezeigten, geschlossenen Zu-

stand des neuen Schalters 10 ist der Selbsthalte-Wider-
stand 35 durch das Schaltwerk 19 überbrückt, also
stromlos. Wenn sich jetzt infolge einer Temperaturerhö-
hung das bewegliche Kontaktteil 28 von dem festen Ge-
genkontakt 29 abhebt, fließt ein Reststrom von dem
zweiten Außenanschluß 14 über die Bodenelektrode 15
durch den Selbsthalte-Widerstand 35 in das T-förmige
Ende 25 und von dort über den Serienwiderstand in die
Deckelelektrode 12 und von dort in den ersten Außen-
anschluß 11, so daß zwischen den beiden Außenan-
schlüssen 11, 14 eine Reihenschaltung aus Serienwi-
derstand sowie Selbsthaltewiderstand liegt, die sich
durch einen Reststrom soweit erhitzt, daß sie das
Schaltwerk 19 in geöffnetem Zustand hält.
[0061] In Fig. 2 ist der Schalter aus Fig. 1 längs der
Linie II-II aus Fig. 1 geschnitten dargestellt. Es ist zu
erkennen, daß das T-förmige Ende 25 des Federele-
mentes 21 auf einem Sockel 36 des Isolierstoffträgers
16 liegt, der unterhalb des geschnittenen Randes 18 an-
geordnet ist. Bei 37 ist der Umriß des Sockels 36 ge-
zeigt.
[0062] Unter dem T-förmigen Ende 25 ist in der Ta-
sche 34 der Selbsthalte-Widerstand 35 angedeutet, der
von unten in Anlage mit einem bei 38 angedeuteten
Kontaktbereich des T-förmigen Endes 25 des Federele-
mentes 21 ist. Auf der anderen Seite des T-förmigen En-
des 25, also in der Draufsicht der Fig. 2 ist ein weiterer
Kontaktbereich 38 vorgesehen, über den in noch zu be-
schreibender Weise die Kontaktierung des Serienwider-
standes erfolgt.
[0063] Es noch erwähnt, daß der Sockel 36 mit Vor-
sprüngen 39 versehen ist, durch die der Selbsthaltewi-
derstand 35 in der Tasche 34 gehalten wird.
[0064] Die Fig. 3a bis 3d zeigen Produktionsschritte
zur Fertigung der mit einem Serienwiderstand versehe-
nen Deckelelektrode 12. In Fig. 3a wird die Innenseite
32 zunächst mit einer Isolationsschicht 41 versehen, auf
die dann gemäß Fig. 3b eine Widerstandsbahn 42 als
Serienwiderstand 43 aufgebracht wird. Die Wider-
standsbahn 42 überlappt die Isolationsschicht 41 in Fig.
3 nach links, so daß ein Anschlußbereich 44 zu der In-
nenseite 32 der aus Metall gefertigten Deckelelektrode
12 hergestellt wird. Auf diese Weise ist der erste Außen-
anschluß 11 mit dem Serienwiderstand 43 verbunden.
[0065] Gemäß Fig. 3c wird über den Anschlußbereich
44 sowie größtenteils über die Widerstandsbahn 42 ei-
ne weitere Isolationsschicht 45 gelegt, die lediglich
rechts einen Teil der Widerstandsbahn 42 freiläßt. Auf
diesen freigelassenen Bereich der Widerstandsbahn 42
wird jetzt gemäß Fig. 3d eine Silberschicht 46 aufge-
bracht, die eine Kontaktfläche 47 bildet.
[0066] Beim Auflegen der Deckelelektrode 12 aus
Fig. 3d auf den in Fig. 2 offen dargestellten Schalter 10
kommt die Kontaktfläche 47 in Anlage mit dem Kontakt-
bereich 38, so daß der Serienwiderstand 43 in Reihe
zwischen den ersten Außenanschluß 11 sowie das Fe-
derelement 21 geschaltet ist.
[0067] Der im geschlossenen Zustand durch den
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Schalter 10 fließende Betriebsstrom eines zu schützen-
den elektrischen Gerätes fließt also unmittelbar durch
den Serienwiderstand 43, der sich bei einem unzulässig
hohen Strom aufheizt und diese Ohm'sche Wärme un-
mittelbar in den Innenraum 20 des Schalters 10 abgibt,
was zu einer entsprechenden Erwärmung des Schalt-
werkes 19 und damit zu einem Öffnen der Kontakte 28,
29 führt, wie es jetzt anhand der Fig. 4 bis 6 geschildert
wird.
[0068] In Fig. 4 ist das Schaltwerk 19 aus Fig. 1 sche-
matisch in vergrößertem Maßstab in seiner Schließstel-
lung gezeigt. Das Schaltorgan 22 befindet sich soweit
unterhalb seiner Sprungtemperatur, daß seine
Schleichphase noch nicht eingesetzt hat. Das Schaltor-
gan 22 drückt gegen die Kraft des Federelementes 21
die Verbindung 23 in Fig. 4 nach oben, so daß sich ein
bei 51 angedeuteter Abstand zur Deckelelektrode 12
sowie ein bei 52 angedeuteter Abstand zu dem Gegen-
kontakt 29 einstellt.
[0069] Wenn sich jetzt die Temperatur des Schaltor-
ganes 22 infolge eines erhöhten Stromflusses und der
damit verbundenen Aufheizung des Serienwiderstan-
des 43 oder aber infolge einer erhöhten Außentempe-
ratur erhöht, so beginnt zunächst die Schleichphase des
Schaltorganes 22, in der seine gegen die Kraft des Fe-
derelementes 21 arbeitende Federkraft nachläßt, so
daß die Verbindung 23 in Fig. 4 nach unten bewegt wird,
wie es in Fig. 5 dargestellt ist. Die Stellkraft des Bimetall-
Elementes ist jedoch immer noch so groß, daß die Stell-
kraft des Federelementes 21 nicht ausreicht, um die in
der Schleichphase auftretenden Verformungen zu be-
hindern. Unabhängig von seiner Geometrieänderung in
der Schleichphase ist das Schaltorgan 22 verglichen mit
dem Federelement 21 als starr anzusehen, der Kontakt-
druck wird allein durch die Stellkraft des Federelemen-
tes 21 ausgeübt.
[0070] Der Abstand 51 vergrößert sich in dem Maße,
indem sich der Abstand 52 verringert. Die mechanische
Reihenschaltung aus Federelement 21 und Schaltor-
gan 22 drückt jedoch nach wie vor das bewegliche Kon-
taktteil 28 gegen den Gegenkontakt 29. Im Vergleich
zwischen den Fig. 4 und 5 ist jedoch zu erkennen, daß
das bewegliche Kontaktteil 28 sich in Fig. 5 quer zu dem
Gegenkontakt 29 verschoben hat. Diese Reibung ist er-
wünscht, denn hierdurch werden die Kontaktflächen
zwischen Kontaktteil 28 und Gegenkontakt 29 gereinigt,
so daß der elektrische Übergangswiderstand sehr ge-
ring ist.
[0071] Erhöht sich jetzt die Temperatur des Schaltor-
ganges 22 weiter, so schnappt es in Richtung eines Pfei-
les 53 in seine Öffnungsstellung, die in Fig. 6 dargestellt
ist. Die Verbindung 23 ist noch weiter nach unten ge-
langt, wobei das Schaltorgan 22 das bewegliche Kon-
taktteil 28 von dem Gegenkontakt 29 abgehoben hat.
Im Vergleich zwischen den Fig. 4 und 6 ist zu erkennen,
daß sich die Verbindung 23 zwischen der Deckelelek-
trode 12 und der Bodenelektrode 15 nach unten bewegt
hat, während sich das bewegliche Kontaktteile 28 in um-

gekehrter Richtung nach oben bewegt hat, so daß der
lichte Abstand zwischen der Deckelelektrode 12 und der
Bodenelektrode 15 sozusagen doppelt ausgenutzt wird.
[0072] Ferner ist zu erkennen, daß das Federelement
21 sowie das Schaltorgan 22 flache, blechartige Teile
sind, die sich von ihrer Verbindungsstelle 23 sozusagen
V-förmig zur selben Seite, nämlich nach rechts erstrek-
ken. Durch diese "zurückgeklappte" Anordnung von Fe-
derelement 21 und Schaltorgan 22 wird eine verkürzte
Bauform in Längsrichtung erreicht, so daß neben der
flachen auch eine relativ kurze Bauform möglich ist.
[0073] Zurückkehrend zur Fig. 2 sei noch bemerkt,
daß durch die Tasche 34 und den darin angeordneten
Selbsthalte-Widerstand 35 die Länge des Schalters ver-
glichen mit einer Ausführungsform ohne Selbsthalte-
Widerstand nur geringfügig vergrößert wird.
[0074] Sollte jedoch auch diese geringfügige Vergrö-
ßerung in Längsrichtung bereits unerwünscht sein, so
lassen sich PTC-Bausteine auch in Taschen seitlich ne-
ben dem Schaltwerk 19 anordnen, wie es aus Fig. 7 zu
erkennen ist.
[0075] In Fig. 7 ist ein topfförmiges Gehäuseunterteil
17 in der Draufsicht gezeigt, wobei lediglich bereits die
Bodenelektrode 15 mit ihrem Außenanschluß 14 ver-
spritzt oder umgossen wurde, das Schaltwerk selbst so-
wie die PTC-Bausteine sind noch nicht eingelegt.
[0076] In Fig. 7 ist der Sockel 37 zu erkennen, auf dem
das T-förmige Ende 25 des Schaltwerkes 19 zu liegen
kommt, wenn dieses in den Innenraum 20 eingelegt
wird. Seitlich neben dem Innenraum 20 sind in dem Un-
terteil 17 zwei Taschen 55, 56 vorgesehen, die sich nach
unten bis zur Bodenelektrode 15 erstrecken und nach
oben offen sind. Seitlich nach innen sind diese Taschen
von einem gegenüber dem Sockel 37 nach unten abge-
setzten Sockel 57 umgeben, der ein Herausfallen von
eingesetzten PTC-Bausteinen in den Innenraum 20 hin-
ein verhindert.
[0077] Bei der Montage werden jetzt PTC-Bausteine
in die Taschen 55, 56 eingelegt, das Schaltwerk 19 in
bereits beschriebener Weise in den Innenraum 20 ein-
gelegt und dann die Deckelelektrode 12 aufgelegt. Die
Kontaktierung mit der Deckelelektrode 12 erfolgt dabei
über Kontaktflächen 58, die in Fig. 3a gestrichelt ange-
deutet sind.

Patentansprüche

1. Schalter mit einem Isolierstoffträger (16), an dem
ein erster und ein zweiter Außenanschluß (11, 14)
angeordnet sind, sowie einem temperaturabhängi-
gen Schaltwerk (19), das in Abhängigkeit von sei-
ner Temperatur zwischen dem ersten und dem
zweiten Außenanschluß (11, 14) eine elektrisch lei-
tende Verbindung für einen durch den Schalter (10)
zu leitenden elektrischen Strom herstellt und ein
Schaltorgan (22), das seine geometrische Form
temperaturabhängig zwischen einer Schließ- und
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einer Öffnungsstellung verändert und in seiner
Schließstellung den Strom führt, sowie ein Stellor-
gan (21) umfaßt, das mit dem Schaltorgan (22) me-
chanisch und elektrisch in Reihe geschaltet ist,
dadurch gekennzeichnet, daß der erste Außen-
anschluß (11) mit einer flächigen Deckelelektrode
(12) verbunden ist, an der das Stellorgan (21) mit
seinem ersten Ende (25) festgelegt ist, und auf des-
sen Innenseite (32) ein flacher Serienwiderstand
(43) angeordnet ist, der elektrisch zwischen den er-
sten Außenanschluß (11) und das erste Ende (25)
des Stellorganes (21) geschaltet ist.

2. Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß das Stellorgan ein Federelement (21) um-
faßt, dessen Stellkraft weitgehend temperaturun-
abhängig ist, und das Schaltorgan (22) eine tempe-
raturabhängige Stellkraft aufweist, die in dessen
Schleichphase größer ist als die Stellkraft des Fe-
derelementes (21).

3. Schalter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß das Federelement (21) und das Schaltor-
gan (22) im wesentlichen flache, blechartige Teile
sind, die sich zur selben Seite V-förmig von ihrer
Verbindungsstelle (23) weg erstrecken.

4. Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß auf der Innenseite
(32) der Deckelelektrode (12) eine Isolationsschicht
(41) angeordnet ist, auf der eine Widerstandsbahn
(42) angeordnet ist, die einen Endes mit dem ersten
Außenanschluß (11) und anderen Endes mit einer
Kontaktfläche (47) verbunden ist, mit der ein Kon-
taktbereich (38) an dem Federelement (21) in An-
lage ist.

5. Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Federelement
(21) an seinem ersten Ende (25) T-förmig ausgebil-
det ist, mit diesem T-förmigen Ende (25) auf dem
Isolierstoffträger (16) aufliegt und an diesem T-för-
migen Ende (25) einen Kontaktbereich (38) auf-
weist, der mit einer Kontaktfläche (47) des Serien-
widerstandes (43) in Anlage ist.

6. Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der zweite Außenan-
schluß (14) mit einer Bodenelektrode (15) verbun-
den ist, mit der ein bewegliches Kontaktteil (28) zu-
sammenwirkt, das an dem Schaltorgan (22) vorge-
sehen ist, und zwischen der Bodenelektrode (15)
und der Deckenelektrode (12) zumindest ein
PTC-Baustein eingeklemmt ist.

7. Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß der zweite Außenan-
schluß (14) mit einer Bodenelektrode (15) verbun-

den ist, mit der ein bewegliches Kontaktteil (28) zu-
sammenwirkt, das an dem Schaltorgan (22) vorge-
sehen ist, und zwischen der Bodenelektrode (15)
und einem T-förmigen Ende (25) des Federelemen-
tes (21) ein PTC-Baustein (33) eingeklemmt ist.

8. Schalter nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der PTC-Baustein (33) in einer
Tasche (34, 55, 56) in dem Isolierstoffträger (16) an-
geordnet ist.

9. Schalter nach Anspruch 6 und 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Tasche (34) zwischen den Au-
ßenanschlüssen (11, 14) quer verlaufend angeord-
net ist.

10. Schalter nach Anspruch 6 und 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwei seitliche Taschen (55, 56) ne-
ben dem Schaltwerk (9) vorgesehen sind.

Claims

1. A switch having an insulating support (16), a first
and a second external terminal (11, 14) being ar-
ranged at said insulating support, and having a tem-
perature-dependent switching mechanism (19) that
as a function of its temperature makes an electrical-
ly conductive connection between said first and
second external terminal (11, 14) for an electric cur-
rent to be conducted via said switch (10), and hav-
ing a switching member (22) changing its geometric
shape in temperature-dependent fashion between
a closed position and an open position and conduct-
ing said current in its closed position, and having an
actuating member (21) that is mechanically and
electrically connected in series with said switching
mechanism (22),
characterized in that said first external terminal
(11) is connected to a planar cover electrode (12)
at which said actuating member (21) is fastened
with its first end (25), a flat series resistor (43) being
arranged at an inner side (32) of said cover elec-
trode and being electrically connected between
said first terminal (11) and said first end (25) of said
actuating member (21).

2. The switch of claim 1, characterized in that said
actuating member comprises a spring element (21)
whose displacing force is largely independent of
temperature, and that the switching member (22)
has a temperature-dependent displacing force that,
in its creep phase, is greater than the displacing
force of the spring element (21).

3. The switch of claim 2, characterized in that the
spring element (21) and the switching member (22)
are substantially flat, sheet-like parts that extend
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away from their joining point (23) in a V-shape to-
wards the same side.

4. The switch of anyone of claims 1 - 3, characterized
in that there is arranged on said inner side (32) of
said cover electrode (12) an insulating film (41) on
which is arranged a resistive path (42) that is con-
nected at one end to the first external terminal (11)
and at the other end to a contact surface (47) with
which a contact region (38) on said spring element
(21) is in contact.

5. The switch of anyone of claims 1 - 4, characterized
in that the spring element 21 is configured at its first
end (25) in a T-shape, rests with that T-shaped end
(25) on the insulating support (16), and has at that
T-shaped end (25) a contact region (38) that is in
contact with a contact surface (47) of the series re-
sistor (43).

6. The switch of anyone of claims 1 - 5, characterized
in that the second external terminal (14) is connect-
ed to a bottom electrode (15) that coacts with a mov-
able contact element (28) that is provided on the
switching member (22), and that at least one PTC
module is clamped between the bottom electrode
(15) and the cover electrode (12).

7. The switch of anyone of claims 1 - 6, characterized
in that the second external terminal (14) is connect-
ed to a bottom electrode (15) that coacts with a mov-
able contact element (28) that is provided on the
switching member (22), and that a PTC module (33)
is clamped between the bottom electrode (15) and
a T-shaped end (25) of the spring element (21).

8. The switch of claim 6 or claim 7, characterized in
that the PTC module (33) is arranged in a cavity
(34, 55, 56) in said insulating support (16).

9. The switch of claims 6 and 7, characterized in that
the cavity is arranged transversely between said ex-
ternal terminals (11, 14).

10. The switch of claims 6 and 8, characterized in that
two lateral cavities (55, 56) are provided next to the
switching mechanism (19).

Revendications

1. Interrupteur comportant un support en matière iso-
lante (16) sur lequel sont disposées une première
et une deuxième connexions extérieures (11, 14),
ainsi qu'un mécanisme de coupure (19) dépendant
de la température qui réalise, en fonction de sa tem-
pérature, une liaison électriquement conductrice
entre la première et la deuxième connexions exté-

rieures (11, 14), pour un courant électrique à faire
passer à travers l'interrupteur (10), et comprend un
organe de coupure (22) qui modifie sa forme géo-
métrique en fonction de la température entre une
position de fermeture et une position d'ouverture, et
qui conduit le courant dans sa position de fermetu-
re, ainsi qu'un organe de réglage (21) qui est couplé
en série mécaniquement et électriquement avec
l'organe de coupure (22),
caractérisé en ce que la première connexion ex-
térieure (11) est reliée à une électrode de couvercle
(12) plate sur laquelle l'organe de réglage (21) est
fixé par sa première extrémité (25), et sur la face
intérieure (32) de laquelle est disposée une résis-
tance série (43) plate qui est couplée électrique-
ment entre la première connexion extérieure (11) et
la première extrémité (25) de l'organe de réglage
(21).

2. Interrupteur selon la revendication 1, caractérisé
en ce que l'organe de réglage comprend un élé-
ment à ressort (21) dont la force de réglage dépend
largement de la température, et l'organe de coupure
(22) présente une force de réglage dépendant de
la température qui, dans sa phase de rampage, est
supérieure à la force de réglage de l'élément à res-
sort (21).

3. Interrupteur selon la revendication 2, caractérisé
en ce que l'élément à ressort (21) et l'organe de
coupure (22) sont des pièces sensiblement plates
de type tôles qui s'étendent en V vers le même côté
depuis leur point de liaison (23).

4. Interrupteur selon l'une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que sur la face intérieure (32) de
l'électrode de couvercle (12) est disposée une cou-
che isolante (41 ) sur laquelle est disposée une pis-
te résistante (42) qui est reliée à une extrémité à la
première connexion extérieure (11) et à l'autre ex-
trémité à une surface de contact (47) par laquelle
une zone de contact (38) s'applique contre l'élé-
ment à ressort (21).

5. Interrupteur selon l'une des revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que l'élément à ressort (21) pré-
sente une forme en T à sa première extrémité (25),
par cette extrémité en T (25) il repose sur le support
en matière isolante (16) et présente, à cette extré-
mité en T (25), une zone de contact (38) qui s'ap-
plique contre une surface de contact (47) de la ré-
sistance série (43).

6. Interrupteur selon l'une des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que la deuxième connexion ex-
térieure (14) est reliée à une électrode de fond (15)
avec laquelle coopère une pièce de contact (28)
mobile qui est prévue sur l'organe de coupure (22),
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et au moins un composant CTP est serré entre
l'électrode de fond (15) et l'électrode de couvercle
(12).

7. Interrupteur selon l'une des revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que la deuxième connexion ex-
térieure (14) est reliée à une électrode de fond (15)
avec laquelle coopère une pièce de contact (28)
mobile qui est prévue sur l'organe de coupure (22),
et un composant CTP (33) est serré entre l'électro-
de de fond (15) et une extrémité en T (25) de l'élé-
ment à ressort (21).

8. Interrupteur selon la revendication 6 ou 7, caracté-
risé en ce que le composant CTP (33) est disposé
dans une poche (34, 55, 56) dans le support en ma-
tière isolante (16).

9. Interrupteur selon les revendications 6 et 8, carac-
térisé en ce que la poche (34) est disposée trans-
versalement entre les connexions extérieures (11,
14).

10. Interrupteur selon les revendications 6 et 8, carac-
térisé en ce que deux poches latérales (55, 56)
sont prévues à côté du mécanisme de coupure (9).
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